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Sozialhilfebezüger handelt mit Autos
UNTERLAND.Vom Sozialamt
leben und sich mit Autohandel
einen grossen Zustupf verdienen.
Das hat ein Sozialdetektiv in
Oberglatt aufgedeckt.Auch für
andere Gemeinden lohnen sich
solche externen Ermittler.

ANDREAS FREI

Von Februar 2009 bis Juni 2010 hat ein
Sozialhilfebezüger inOberglatt mitOcca-
sionsautos gehandelt.Diese bot er auf der
Internetplattform Ricardo.ch an. Er be-
nutzte dazu vier verschiedene Profile und
verkaufte 17Autos; das teuerste, einAudi
RS6, brachte ihm 15000 Franken ein.To-
tal kamen so 45976 Franken zusammen,
ein stattlicher Verdienst für den jungen
Familienvater. Nur:Der Mann bezog seit
Januar 2008Arbeitslosengeld undwar ab
April 2010 in der Sozialabteilung derGe-
meinde Oberglatt angemeldet.

DieÄmter wussten nichts vomNeben-
erwerb des im heutigen Bosnien gebore-
nen Sozialhilfebezügers. 19000 Franken
Sozialhilfegeld wurden ausbezahlt, bis
Oberglatt aufgrund eines Verdachts ein
Zürcher Detektivbüro einschaltete. Der
29-Jährige registrierte die Autos jeweils
auf den Namen seiner Schwester, die kei-
nen Führerausweis besitzt. So flog der
Mann auf und landete vor dem Staatsan-
walt.Dort musste er sich wegen mehrfa-
chen Betrugs derArbeitslosenkasse und
des Sozialamts wie auch wegen Urkun-

denfälschung verantworten.Er hatte den
Kilometerstand eines Ford Escort mani-
puliert und diesen dann über Wert ver-
kauft.

Der Beschuldigte wurde nun von der
Staatsanwaltschaft Zürich-Limmat ver-
urteilt. Die 19000 Franken, die er unge-
rechtfertigt von der GemeindeOberglatt
bezog, muss er zurückzahlen. Die Ar-
beitslosenkasse erhält sogar 51000 Fran-
ken zurück. Dazu kommen eine Busse
von 1000 Franken und eine bedingte
Geldstrafe von 24000 Franken.

Detektive wirken präventiv
Den Detektiveinsatz von gut 5000 Fran-
kenmuss er ebenfalls bezahlen. In Ober-
glatt war es der fünfte Einsatz eines So-
zialdetektivs in den letzten beiden Jah-
ren. Zweimal war er bereits erfolgreich:
Einmal wurde einem Klienten Drogen-
handel nachgewiesen, ein anderes Mal
Schwarzarbeit in einem Restaurant.Der
Einsatz lohnt sich für die Gemeinde.
Wichtig ist Christoph Rüegg, Leiter der
Sozialabteilung, aber auch die Präven-
tion: «Wer betrügt, kommt in dieMühlen
der Strafverfolgung.» Der Sozialdetektiv
komme in Oberglatt nur sporadisch zum
Einsatz, «wenn Verdachtsmomente vor-
liegen. Etwa bei Hinweisen aus der Be-
völkerung, wenn ein Klient zwei Mal im
Jahr in die Ferien fliegt, sich ein Auto
leistet oder eine ihm zugewieseneArbeit
nicht antritt.»

In Bülach hilft das Beschäftigungspro-
gramm Reissverschluss beim Kampf
gegen Sozialhilfemissbrauch. Dort wer-

den Sozialhilfebezüger beschäftigt. «Wer
nie auftaucht, macht sich verdächtig.»
Dann setzt auch Bülach einen Sozialde-
tektiv ein. Dieser arbeitet im Stunden-
lohn für die Stadt und kostet pro Jahr
zwischen 1100 und 4400 Franken.

In fünf Jahren kam er in 30 Fällen zum
Einsatz. DieArbeit des Detektivs ist für
Bülach Gold wert. Über 60000 Franken
wurden zurückgezahlt, weitere 50000
Franken konnten eingespart werden,
weil keine Sozialhilfe weiterbezahlt wer-
den musste. «Beim ersten Kontakt mit
dem Amt klären wir die Bezüger über
den Detektiv auf. Die präventive Wir-
kung ist deshalb gross», erklärt Daniel
Knöpfli,Leiter Soziales undGesundheit.

Und das «Reissverschluss»-Programm
hat noch eine andere Auswirkung: «Vie-
le wollen keine Sozialhilfe mehr, wenn
sie etwas dafür tun müssen.»

Drei Prozent Missbrauch
Auch in Kloten sind Detektive ein The-
ma. «Wir entscheiden das von Fall zu Fall
und arbeiten dann mit externen Spezia-
listen oder Detektiven zusammen», sagt
Beat Schneider, Leiter Sozialdienst. Die
meisten Fälle klären die Klotener aber
selber auf. «In etwa drei Prozent der Fäl-
le stellen wir Missbrauch fest.» Kloten
setzt dabei auf enge und regelmässige
Betreuung der Bezüger. «So merken wir
schnell, wenn etwas nicht stimmt.» Jähr-

lich gibt es im Schnitt 22 Fälle von Miss-
brauchmit bis zu 100000 Franken Rück-
zahlungen. «Alles aufzudecken, ist aber
auch mit Detektiven nicht möglich»,
weiss Schneider aus langjähriger Erfah-
rung.

Regensdorf setzt wie Kloten kaum auf
Sozialdetektive. «Im laufenden Jahr ha-
ben wir zwei Fälle von Sozialhilfemiss-
brauch selber aufgedeckt», sagt Peter
Winkler von der Sozialabteilung. «De-
tektive kamen aber seit einigen Jahren
nicht mehr zum Einsatz.»Auch wenn ab
und zu grössere Fälle wie jener in Ober-
glatt aufgedeckt werden, steht für die
Gemeinden doch die präventive Wir-
kung der Ermittler imVordergrund.

Darf ein Sozialhilfebezüger ein Auto besitzen?
Wer Sozialhilfe benötigt,muss dem zu-
ständigen Amt sämtliche Einkommen
und Vermögenswerte bekannt geben.
Dies geschieht in eigener Verantwor-
tung, Hausdurchsuchungen gibt es im
Kanton nicht. Übersteigt das Vermö-
gen 4000 Franken, muss ein Teil ver-
kauft werden.Auch das Auto.

EinAuto darf unter Umständen be-
halten werden. Einerseits, wenn es für
dieArbeit unerlässlich ist, zumBeispiel
bei Schichtarbeit bis in die Nacht.An-
dererseits, wenn es wenig wert hat und
vom Sozialhilfegeld bezahlt werden

kann. Eine genaue Regelung gibt es in
Zürich momentan nicht.Der Kantons-
rat arbeitet derzeit an einem Gesetz.
Da die monatlichen Ausgaben für ein
Auto nicht wesentlich höher sind als
jene eines starken Rauchers, wird es
derzeit noch vielerorts geduldet. Sozial-
hilfebezüger, die sich Rauchen oder ein
Auto leisten,müssen sich das Geld wo-
anders absparen, etwa beim Essen.
Mehr Geld gibt es nicht.

Um die Not zu lindern, dürfen So-
zialhilfebezüger zum Beispiel die eige-
ne Kaffeemaschine verkaufen und vom

Erlös etwas anderes kaufen, da die Kaf-
feemaschine zu den deklarierten 4000
Franken Vermögen gehörte. Wer aber
plötzlich für Hunderte von Franken
Gegenstände aus dem Haushalt ver-
kauft, hat wohl seine Vermögensver-
hältnisse beim Sozialamt falsch ange-
geben und macht sich strafbar.

Wer sich mit Handel vonAutos oder
Porzellan bei Ricardo.ch ein Standbein
aufbauen möchte, kann dies tun. Nur
muss jeder einzelne Franken Umsatz
und Ertrag dem Sozialamt gemeldet
werden.Alles andere ist Betrug. (afr)

Keine Verurteilung, trotz Filmaufnahmen
REGENSDORF. Laut Anklage haben drei Männer in Regensdorf eine
junge bewusstlose Köchin geschändet. Sie sollten dafür bis zu fünf
Jahre hinter Gitter. Das Obergericht hat sie nun freigesprochen.

ATTILA SZENOGRADY

Drei Mittzwanziger sollen im Mai 2009
eine 18-Jährige sexuell missbraucht ha-
ben. Tatort war eine Wohnung in
Regensdorf,wo ein Bruder eines derAn-
geklagten wohnt. Laut Staatsanwalt hat-
te die Geschädigte die Kollegen freiwil-
lig nach Regensdorf begleitet. Sie begab
sich auf das Sofa imWohnzimmer,wo sie

einschlief und aus unbekannten Grün-
den in einen komatösen Zustand verfiel.

Unbestritten ist, dass sich einer der
Angeklagten an der Geschädigten ver-
ging und mit seinen Fingern in den In-
timbereich der Frau eindrang. Danach
kam es zu zahlreichen sexuellen Hand-
lungen, woran sich alle drei Beschuldig-
ten beteiligten. Sie führten eine Banane
und dann eine Karotte in den Intimbe-
reich der Frau ein. Zudem knetete der
Haupttäter ihre Brüste. Zwei der Ange-
schuldigten filmten die meisten Hand-
lungen mit ihren Handys. Als die Ge-
schädigte zu sich kam, hörten die Män-
ner auf, weil sich die Frau heftig zu weh-
ren begann. Mehrere Wochen nach den
Vorfällen erstattete sie Anzeige.

Schon in Dielsdorf freigesprochen
Die drei mutmasslichen Täter mussten
sich im Juli 2010 am Bezirksgericht
Dielsdorf wegen Schändung, Pornogra-
fie und weiterer Delikte verantworten.
Die beiden Schweizer thailändischerAb-
stammung und ein Mazedonier aus
Regensdorf machten geltend, dass die
Geschädigte freiwillig mitgemacht habe
und sich nicht in einem komatösen Zu-
stand befunden habe.DieVerteidiger sa-
hen eine Schändung als nicht erwiesen
an. Ebenso das Dielsdorfer Gericht, das
der Geschädigten die Bewusstlosigkeit

nicht abkaufte. So kam es nur wegen der
Aufnahmen bei zwei Männern zu Geld-
strafen von 270Tagessätzen à 90 Franken
und 210 Tagessätzen à 30 Franken.

Glaubhaft, trotzdem Freisprüche
Seit letzter Woche beschäftigte der Fall
das Obergericht.Die Staatsanwaltschaft
verlangte Freiheitsstrafen von fünf Jah-
ren, viereinhalb Jahren und dreieinhalb
Jahren.Der Staatsanwalt übte Kritik am
Dielsdorfer Entscheid. Er führte die
Handy-Filme als klare Beweise ins Feld.
Diese würden für dieVersion des Opfers
sprechen.Allerdings vergebens. So spra-
chen die Oberrichter gestern alle drei
Beschuldigten vom Vorwurf der Schän-
dung frei. Aber mit einer anderen Be-
gründung als das Bezirksgericht. So stuf-
ten die Oberrichter die Aussagen des
Opfers – imGegensatz zu Dielsdorf – als
glaubhaft ein.Die Geschädigte habe die
Beschuldigten nicht übermässig belastet,
führte der Gerichtsvorsitzende aus. Es
sei aber nicht erwiesen, dass die Männer
erkannt hätten, dass die Geschädigte
geistig weggetreten sei. Es sei nicht aus-
zuschliessen, dass sie von einemWachzu-
stand des Opfers ausgegangen seien.Für
das Obergericht sei auch das Verhalten
der jungen Frau unerklärbar.

Die drei Männer erhalten für die zu
Unrecht erlittene Haft von mehreren
Monaten Schmerzensgelder von 19 000
Franken sowie 17 800 Franken.Der mut-
massliche Haupttäter erhielt zudem eine
Prozessentschädigung von über 22 000
Franken.
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Grosse Herbstausstellung
Vom 21. bis 23. Oktober zeigen wir Ihnen die gesamte Volvo Palette inklusive dem
Sondermodell Ocean Race

Kehlhof Garage AG
Schuhmacher und Vollenweider
Offizielle Volvo Vertretung

Gewerbestrasse 13
8162 Steinmaur
Telefon 043 422 20 20
www.kehlhofgarage.ch

Gastaussteller

Freitag, 21. Oktober 10.00 – 18.00 Uhr
Samstag, 22. Oktober 10.00 – 18.00 Uhr
Sonntag, 23. Oktober 10.00 – 17.00 Uhr

Kommen Sie vorbei, wir freuen uns auf Sie!

KÖCHLIGETRÄNKE
DIE PROFIS FÜR KULINARISCHEN GENUSS

Das Team von Peter Köchli präsentiert
edle Tropfen aus diversen Regionen.
Es werden verschiedene rote und weisse
Weine angeboten.

Degustation Samstag und Sonntag

Son
ntag

gros
ses

Son
ntag

skon
zert

von
11.0

0 Uh
r bis

16.0
0 Uh

r mit
den

Euro
krain

er!

EN2281

www.zh.grunliberale.ch

VERENA
DIENER

JÖRG
MÄDER

NINA
HAKE

PATRICIA
BERNARDI

In den
NATIONALRAT

Natürlich!
LISTE 6
Weil Sachpolitik
dasWichtigste ist!

Wieder
in den
STÄNDERAT

EM3134


